
D'Geschicht vuan der Veiner Stadmusik 
vuan 1848 bis 1998 * 

KAPITEL 1 

D'GRENNUNG YUAN DER MUSIK AN DI ISCHT ZEIT YUAN DE 

Y E I NE R M US I KANTEN 

W a mir an den alen Geschichts­

beicher vuan der Gemiin Veinen 

nokucken, da fanne mir schuns 

lang viruam Grcnnungsjor 1848 Musikanten, dei 

bei kiirchlichen als wi och bei weltliche Feier­

lichbten Musik gemaach hon: 

(Veiner Geschichtsfrcnn) 

1603 (J623)-A11fde11S/J11re11der 

„ Ji!iner M11sikm1/e11". Erste S/mr 

„lte111 z11 zwej" verscheidenen 11/({//en ({/s ll/({n gemonstert 

geben den .r/1iel Lettdt:11 ein scster Bier ... " (Bürger­

rechnung für das Jahr 1603. Gemeinde-Archiv) 

,,St. i\tlctrirt i\tlctgd({ll!llrt t({gh h({bl!II die biirger r11t{ 

befekh (Befehl) der obrigkeit gemmtert ,t/f begeren der 

biilxer geben j ede ... von denen (!Chzehn ... w111 besten 

vier GI. (Gulden) th11t 72.00. lte111 den 1hi111111el­

sdJ/(fgem 1111d Pfejjfar so w r 1111,stmmg ges/1illt h(fben 

geben z111i1 besten ein kro11gh (Krug) bier ... " (Bürger­

rechnung für das Jahr 1623) 

Das sind die ersten „Noten", die uns von Musi­

kanten aus dem Vianclener Raum überkommen 

sind. Leider wissen wir über ihren Status mit Si­

cherheit nur, daß sie keine Seßhaften gewesen 

sind, die beim Aufülühen der Städte und nachher 

als „Stadtpfciffer" oder „der Stadt Spielleute" ei­

nen festen Sold bezogen. Wahrscheinlich handelte 

es sich um eine Gruppe von Ethrenden, die, be­

stenfalls von Vianden aus, als Musikanten, Gauk­

ler und Komödianten zugleich in den Landen 

herumzogen, irgendwo ihre primitive Bude auf-

schlugen, bei Festen, Umzügen, Wahlen und 

Hochzeiten aufspielten und demnach als die 

Vorliiufcr der berühmten „Veiner Musikanten" 

des 19. Jahrhunderts gelten können. Die Musik­

instrumente der Fahrenden jener Zeit waren die 

Fiedel, die Pfeife, die Flöte, die Pauke und 

wweilen das Hackbrett, der Vorliiufcr unseres 

Klaviers. 

Das „rt!s 1/hlll gemonsterf'' bezieht sich auf die 

jiihrliche Musterung zur teilweisen Neubesetzung 

der stiindigen Stadtgarde, der famosen „Gehar­

nischten", die hauptsächlich dadurch in die Orts­

geschichte eingegangen sind, weil sie alljährlich am 

Vorabend des 25. April, mit dem Bürgermeister, 

dem Eihnrich und zwei Gerichtsdienern an der 

Spitze, zum Marxberg bei Longsdorf zogen, um 

beim dortigen, mit einem bedeutenden Jahrmarkt 

verbundenen St. Markusfest im Namen des Grafen 

die Justiz- und Polizeigewalt auszuüben. 

1811 - A11/ den Spllren der „ Ji!ine1· M11sikm1te11". 

Zweite Sp11r - Nt1poleonsgiirtche11 

Der Ehe Napoleons 1. mit der Erzherzogin Maria 

Luisa von Österreich entsproß am 20. März 1811 

ein Sohn, Franz Joseph Karl, dem der stolze Vater 

den Titel „Kön ig von Rom" in die Wiege legte. 

Nach dem Verzicht des Vaters zu seinen Gunsten, 

am 22. Juni 1815, war Franz Joseph Karl einige 

Tage nominell Kaiser gewesen, weshalb er nach 

der Thronbesteigung Napoleons III. als Napoleon 

II. aufgezählt wird. Er starb jung an Tuberkulose. 

* D i:st as Cn nl'i Zcsorm:faassung ,·uan dL·r <.icsdudu iwl'rr d'\'cincr Stadmusik ous du Brn,rhiir vu,un 125jäh rigc J uh1IJum, m .1r dun T1td „Ü tL lustonque i..t 
m usira li..·" zesome,gestallt ,·uam versruuw..:ne Picrre Bassin1,,: an di..· .\l:uuarhid u er Josq1h Kr1:mer aJang MilmcisH:r 19 
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Die Geburt des Königs von Rom hatte in 

Frankreich allgemeine Freude hervorgerufen und 

zum Andenken an den großen Tag wurde in jeder 

Gemeinde des Reiches e111 Baum gepflanzt. 

Wiihrcnd im Großteil des Departement des 

For<:ts das Ereignis ziemlich flau, mit halbem 

Herzen, ja sogar widerwillig gefeiert wurde, war 

die Begeisterung der Viandener „types a part" 

(Engelmann) groß und echt. Das geht sowohl aus 

dem Verlauf der Feier, als auch aus der Priiambel 

des entsprechenden Gemeinderatsbeschlusses 

vom 16. Mai hervor: 

. ,Le Comeil lv11111icijJ(f/ de Ir, ville Vimulen ... 

Co11sidfrr111t l O qm /e grrmd et he111wx evene111e11t dont 

s'rtgit es! destine (t /(fire bo11he11r des pe11ples de /'Empire 

fr(1115.,1is et d11 gmnd ho111111e q11i !es go11veme ... 

Consider(mf 2° q11e l(t joie q11e /es hctbitcmts de let petite 

ville de Vie111de11 et Npoq11e d11 11/etriage de Sei lllctjeste 

imperi"le et roy"le (tvec 111w c1rchid11chesse d'/l11triche, et 

!et joie q11e la premicre 11011velle de l'he111wse 11e1iss(t11Ce 

de Sei lvl(tjeste le Roi de Ro111e cl excite ehe: l!IIX SOii! tllle 

/11-ettVI! 11011 eqftiVO(jllC de /'atf(IChelllCllf (jlll! /i•s hetbitcmts 

de fette 111e1irie 0111 (t leurs mrljestes i111periedes et 

royctles ... 

Est 1111tmi111ent d'"vis ... " 

Das Fest wurde am Vorabend mit Böllerschüssen 

und Glockenklang eingeleitet. Am Tage selbst, es 

war der 2. Juni, rissen die „Kaatzekeep" und die 

„Klooken" die Bürger bereits um sechs Uhr früh 

aus dem Schlaf. Anschließend wurden 10 Kilo­

gramm Fleisch und 15 Liter Wein an die zehn 

ärmsten Familien verteilt. Am Nachmittag 

schritten die Beamten und „officiers publ ics", 

eskortiert von 25 National-Gardisten, 111 feier­

lichem Zug vom Rathaus zur Kirche. Dem Tc 

Deum folgte ein Bankett. Am Abend fand ein 

Volksball statt. 

Besonders interessant ist, daß am Vorabend 

vierzehn Musikanten (,,troupe de 14 musiciens") 

in scadtratlichem Auftrag spielend durch die Stra­

ßen zogen und auch beim Beamtenumzug tags 

darauf vorauf marschierten. Diese lose „Truppe" 

darf als die Vorläuferin der 1848 gegründeten 

ersten Viandener Musikgesellschaft angesehen 

werden . 

Die damals gepflanzte Roßkastanie steht heute 

als mächtiger dreigabdiger Baum rechts am Weg 

zum Bildchen, in einer „Napoleonsgärtchen" oder 

„Bonapartesgärtchen" genannten kreisförmigen 

Anlage mit Zugangstreppe und ummauerten 

Weiherchen. 

1843 (1854) - Spielleute von hiihen kontrd 

Hamierer von driiben. Oder: auf den Spuren der 

„ Ji1iner Mmikm1te11". Dritte und letzte Sprw 

Gegen Anfang der 50'' Jahre des vorigen Jahr­

hunderts ersuchte die Königliche Regierung von 

Preußen die Königlich-Großherzogliche Regie­

rung von Luxemburg , mit Berufung auf den Zoll­

vereinsvertrag, den deutschen Hausierern freien 

Einlaß zuzusichern und ihnen innerhalb unseres 

Landes die gleichen Rechte zu gewähren, wie sie 

die einheimischen Hausierer besaßen. Anfangs 

zeigte sich unsere Regierung geneigt, dem An­

suchen zu entsprechen, bezog aber später einen 

anderen Standpunkt, den Regierungspräsident 

Mathias Simons vor der Abgeordnetenkammer 

wie folgt umriß: 
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.. Le tmile de 1842 1/e/(lb/it /(I liherh1 d11 (()11/11/Ll"(I! 

q11'e11 ce .rew q11e je J111i.r e11voJL'I" IIIL'J lll(ll'(hti/1{/ises d(IIIJ 

11111/e /'11//e111(lgne, freq11e11ter /es ji,iri•s et v11y11ger (IVt'C 

tkr i:chr1111il/11w el rie11 de J1/11s. C es/ (li11si qm 1'1tr1ide 

14 es/ ji11'111elle111e11/ i111e,11rele j}(!I' IL' 111i11is1cre de Berli11 

.. . Si tel es/ le sew de l'rll'tide 1-i en Pmsse, il d11i1 l'Btre 

rhez 11011s. Ai11si ... 1101/S 11e so1111m•s 1111/lt111mt ohl(ris lt 

s1111/frir ,he:. 110m /es m/J}(/rfe111'l i:trr111gen , et j}(!r 1111e 

IIIL'.1'111"1! de jloliw 11111/S j1011vow dh de111r1i11 faire q11itter le 

jl(t)'S ti q11i ho11 11011s se111h/e." 

Zu dieser Kehrtwendung hatten zu einem guten 

Teil die Viandener Musikanten beigetragen. Das 

ergibt sich aus dem folgenden Auszug aus den 

Kammer-Debatten: 

Scance du mercredi, 4 janvier 1854 . 

M. Simons, Adm.-gcn., Prcsident du conscil. 

.,D11/<t en 1843 ... des 111e11etriers de Via11de11 c1Vttic11t 

!'ht1hit11de de freqmnter li·s noces, /es km11esses, /es 

rijrillissa11ces p11b/iq11es chez 110s voisiw; i/s i11voq11t1ient 

la liberte d'exercer !ettr 11/etier da11s /'etmc/1111 d11 

7.,o/lverein. Lt1 Pmsse tt p1111sc t111tre111e11t et /es tt ,wvoJ'CS 

d;ez t'IIX (HEIUIUSGESPIELT). P/(li11te c111 Conseil 

de Go11ver11e111mt et correspoml,mce ttvec le Go11ver-

11e111e11t pmssie11. JI (!II res11/te q11e ceJ 11te11etriers III! 

po11v(lie11t exercer lmr professio11 e11 Pmsse st111s l',111to­

risr1tio11 d11 Go11verne111ent pmssie11. 01; je crois q11'1111 

colportmr tl tlllftlllt b,·soi11 d'etre s11rveille q11'1111 1111/Si­

cim, si p(ls plm; il L'Xl!/"CI! 11111! espece de /Je)!.OCe qui Pttr 

1/<lllll"I! sm/e /e 11/t't 1!11 CO/ltt/C/ tlVl!C /'c111torite S/lr­

Veil/cmte." 

M. Eberhard. ,,}'t1i dppris <IVl!C plaisir prtr l,·s 

explicc1tio11s tlonnees pctr l'ho11. President d11 Conseil q11e 

. . . le Go11ve1wm1e11t po11rrc1it e111peche1; interdire le 

mlportc1ge . .. . Je VO/l(lrctis bien q11e le Go11veme111ent fit 

rt)!.ir envers Cl.'S colportmrs efl,111)!.ers co111111e l'etrcmger et 

(/gi vis-c't-vis des 111m1c1e11s de Vit111de11 , c'est-c't-dire, 

D1ISS /\MN SIE HINAUSSPIELE (011 rit)-" 

(Crm1/1te l?e11d11 des secmces de !et Ch(/111bre des De/111tt's 

d11 Grcou/-Dmh,: de L11xe111bo111:f!.. Sessio11 de 1853). 

Das französische Wort „mcnctrier" bezeichnet 

einen zum Tanz aufspielenden Geiger und ent­

spricht im engeren Sinn dem „Bierfiedler", und 

im weiteren Sinn dem „Spielmann" . 

Die obigen Ausführungen vor der Kammer sind 

in zweierlei Hinsicht interessant. Sie beweisen 

eindeutig, daß es die „Vciner Musikanten" nicht 

erst seit dem Ende des 19. Jahrhunderts gegeben 

hat, wie bisher angenommen wurde:, sondern <laß 

unsere Spielleute schon vor 1843, .,1l(lch alter 

Gewohnheit'' (,.avaient l'habitude") jenseits der 

Our auf Walze gingen. Wir dürfen annehmen, 

daß ihr Wandergebiet sich besonders, wenn nicht 

ausschließlich, auf jenen Teil der Eifel erstreckte, 

der zur früheren Grafschaft Viandcn gehört hatte. 

Weiter fällt auf~ daß Regierungspräsident Simons 

von ihrer Tätigkeit als von einem Handwerk 

spricht (mctier), von einem Beruf (profession), 

und daß sie selber als Berufsgruppe auftraten, 

sich als solche stark genug fühlten, an die: 

Regierung heranzutreten (demandc: au Conseil de 

Gouvernement), und tatsächlich auch stark ge­

nug waren, einen Briefwechsel auf Regierungs­

ebene auszulösen (correspondance avec Je Gou­

vernement prussien). 

Bald darauf, 1848 oder 1849, wurde die erste 

Viandener Musikgesellschaft gegründet, die ihre 

Mitglieder hauptsächlich aus diesen „mcnetriers" 

rekrutiert haben muß. Mit dieser dritten Spur 

treten wir also aus der bisher unbeleuchteten Vor­

geschichte heraus an die Schwelle der Viandener 21 
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Musikgeschichte, welche mit dieser Gründung 

beginnt. 

*** 

Mir steele fest, dar schuns em dar „Neit Jordau­

send" am Jor l 80 l, di Veiner Musikanten, nct 

ncmmen zu Veinen, mii och an den Nopisch­

dierfer, besonnisch am Isleck, awer och des Seit an 

,dei Seit vuan der Our, Musik op de Kirmessen an 

Duerffester gemaach hon. Su waren speziell di 

,.Veiner Weisserten", dei d'Musik an d'Dierfrr 

matgeholl haten, an di Vciner Musikanten lang 

viruam Grcnnungsjor l 848 weit iwcrt di <liimolig 

Grenzen bestens bekannt. Fir dem Vcincr 

Musikswiiisen awer en fest Gron<llag zc giin, 

haten sich am Jor 1848 23 Exckutantcn an 20 

Iremcmberen zesomcgedon; si hon Starntcn 

opgestallt an sc op der Gcmän Veincn offiziell 

deponiert. 

Hci d'Ust vuan desc Grcnnungsmcmberen. Inte­

ressant sen dobc:i d'Bcroufcr vuan dese Persunnen: 

/IRfNDT Nikol<tllS MHsiker 

ARENDT Mäthim Mmiker (01;r.;a11ist) 

ANDRE Otto Michel Gmtwirt 

ß/lSSING Peter Glmer 

BOMBLE Johmm MHsiker 

BOMBLE (Vom111111· fehlt) i\fmiker 

ENSCH Friedrich GesdJrljf Slll(l/l/1 

FEYDER Cle111ms Gerber 

GLÜCK Theodor K,mtor 

GOLDSCHMIT Theodor Fb"rster 

GOLDSCHMIT }<tkob Brieftriiger 

HELFEN J.B. Schmier 

HIEiffZ Theodor M({Hrer 

HAENTGES Georg M(IHrer 

KOCH GttS/Jtll" Gerber 

KOCH \VL-11zeslm Gmtwirt 

P/IULY Adolf Indmtriel/er 

S/ILNEI~ Joht11111 ( Bemf fehlt) 

S/ILNER Robert Gerber 

STEINES Josef Drechsler 

TIVIUSCH M"thim (sJN"iter) Mmiker 

\VILHELMY /l11dret1s / Inst reicher 

WIIWTH Nikol(IIIS SchHster 

Domat war di Veiner Musik offiziell gegrcnnt. 

D'Grennungsjor vuan 1848 ass domat an den 

Archiven vuan der Veiner Gemän festgehalen. 

Heit, no 150 Jor, kenne mir stolz up c:is 

Virgeenger senn, dci dese wichtige Schratt fir den 

Opbou vuan der Veiner Mu ik gemaach haten. Si 

hon is et ermiglicht, als hir Nokommen an dcsem 

Jor 1998 eist 150järigt Jubiläum frieren ze 

kennen. Kän vuan däne Grennungsmcmbcrcn 

konnt weder wessen, nolh drua gläwcn, dass di 

Veiner Musik, 150 Jor dorno, noch bcstoe gif~ an 

datt mir, hir Nokommen, su villes iwert des 

Musik ze schreiwe wissten. 

Heimat welle mir uan all Musikanten, Presiden­

ten, Dirigenten a Comitcsmcmberen, dci am Laf 

vuan dcser Zeit gestucrwe sen, dinken a Merci 

son, fir hir Verdeinster am Opbou, an dem Ous­

bou an dem Erhalt vuan der Veiner Stadmusik an 

hirer langer 150järiger Geschicht. 
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KAPITEL II 

D' PRES I DENTEN 
YUAN 1848 BIS 1998 

Vuam Grönnungsjor 1848 bis 1852 fanne mir kä 

President, dän offiziell an den Akten vuan der 

Musik an op der Gemän ageschriwe war. Gemiiss 

de Statuten ass di Veiner Musik di ischc Joren 

vuan cm Verwalcungsrod geläd gän. 

\ ~~Utatmonif c'6e @e' eUf c6aft 
in 'Vlanden. 

B u m ~ e fl e n b e t 21 t m e n. 
~m 23, ff e b r u a r (ijollnacr,t 9.Jl ontag) ~nbd bie 

SM)ung einet bmct, l>ie ~il'figen l)amtn 1>eran(la(1etm 
.\!otlerie AUm ~eßen ber ~lrmrn, ueb~ einem '13ocal• 
unb 3nflrument11(,~0111ert flatt. 

(iintrittGßell> : f> <Sgr. (62 <!ent.), \Ul'Qtßtn man 
ein ~me, au l>et ~otrerie erbäll. 
· Su Aa~lreictem ~cfucte labet ein 

(606) ~ t t m o t fl a n b. 
Als 1. Prcsident, am Jor 1852, war de --.../ · 

Wenzeslas COLLING ageschriwen, dän och 

Scadsekrecär vuan der Gemän Veinen teschend 

1842 an 1851 war. 

Den 2. Prcsident, vuan 1852 bis 1857, war de 

Jakob SALNER. 

Hä war Giärwer, Geschäftsmann a Veiner Buer­

germäscer vuan 1849 bis 1866. Enncrc seiner 

Prcsidcntschafc, am Jor 1852, 4 Jor no hircr 

Grennung, hoc d'Musik en ischce Keicr uan em 

Musiksconcours dälgeholl. Dese Concours hat zu 

grussen Screidereien ccschend zwä vuan däne 

beste Vereiner, der Wolzer an der Veiner Musik 

gefeiert. 

Di Wolzer Musik hat d',.Gelle Medaille" an di 

Veiner d' .. Selwer Medaille" kric. (Ech verweisen 

hei op den Artikel iwer den Dirigent Nikolaus 

Arendc 1848-1888.) 

Am sälwigce J or hacen di Veiner et fierdig broochc, 

di wichtigst an hichst Persinnlichkät vuam Groß­

herzogtum Letzebuerg, de „PRlNZ HEINRlCH 

DER NIEDERLANDE" zum 1. Iremember vuan 

der Veiner Musik ze maachen, dän des Ier, no em 

Emfang vuan er Delegatiun vuan der Veiner 

Musik, am Walfer Schlooss, gären uageholl hat. 

Den 3. Prcsident, vuan 1858 bis 1876, war den 

Adolphe PAULY. 

Hii war vua Berouf Industriellen, Wcnzer, Bucr­

germäscer vua Veinen ccschend 1866 an 1876, an 

Depucirten vuan 1869 bis 1875. De Prcsident 

Pauly verdeint et och fir extra erfiergehucwen ze 

gän. Den 8. Juni 1871, hot de bekannte fransii­

schen Dichter Victor Hugo, wi d'Veiner Musik 

him vruam „Hotel du Luxembourg" en Serenad 

gespillt hat, den Adolphc Pauly als sei Frend 

bezächent. 

Den 11 . Oktober 1868 hat den Adolphe Pauly, als 

Buergermäscer bei der Visite vuam Prenzregent 

Heinrich vuan den Niederlanden, an der Prinzes­

sin Amalia, beim Luef iwert de Veiner Irewein dar 

hei a seiner Ried iwerc de Veiner Wein gesoc: ,,Oh, 

no11s avons encore d11 plus meillö'ör!" Wurops de Prenz 

schlagfierdig äntwert: ,,Alors, vom reservez ce pl11s 

meillöö'r po11r ,me plm meillöö'r occasion ! " ... 

Am Jor 1865 hat di Veiner Musik weider wichtig 

Persinlichkäcen als Irememberen opzehollen: 

1. de Baron Ziegesar vua Leczebuerg; 

2. de fransiischen Dichter Victor Hugo; 23 
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3. de: Baron de: Tornaco vua Letzebucrg; 

4. dc:n Auguste: Fischer, President vuam Allge­

miinen Letzeburger Musikverein, der heitiger 

Union Grand-Duc Adolphc; 

1111u,zE, IIEINIUCII 
der Niodcrla.n.d,, atc., t1lo., etc., 

k .... - .,..,.. C'd,tl~f 

::§;§§ff~=--~~~~~ 
PIOCBADIDI 

N~ in Nr -2,an \ ' I \ ,u1~.\ im 1,1ri~bcr;i,.t1hum \'urcmbn11, 

tlll\ ..so,mtno, ~u. Juni I aurn 
„llflllnolno 

:;. i~rrri Jti'=llrnr~, 
,. • ,._ ... ltr*t1MO~ '"" 1·,,,.,. ,b, 1 it,,r.tl 1 .......... 1;un,11 ""' 11;,,,._,, •I l..1IH,J 

....................... 1'1 ,,,., \,.•~•hl•:, ,t,,.,. J•<.rai;, \lll•nlr.11111;:: 111;1-.a,;;.I ........... 

-..-..tl-.. .•. 1o.1n-_.,t __ ._ ....... 

•·• ~•rwta• •:, • .,.._ ... n..,, 

Wa II lbr. N("a,Hl,rfW Of kll lalllflt • 

.......... ,- , ...... kt~ .... f'rllll ... 

~ ilft „111.· ,\lfdrlltf V !dn „o, .. 11 .. _...111 .. 1W ···tr.nul·\ltclnblt-
la. "l \11,o: 

Co ., c: EH T. 
===:--=-":: ., 1 :~~·t ~~ ;·;._ 1 ::=:.~-:.--·=- =-·----- ----- ·- --- ------ ,._ 

C' ................ .._..,.fl 1,,-..11,.-'t ,-.:... ,,.. 

,_ ·---··-·-·. . ......... ,_. , __ 
I'• ,1 l.'lu: M.1,1111 1:·1 IJI; .,111·.,1·1111•·1·,,,.,. 

>-- ........... -,,_ ............ ,r-•• , ... 1 .. --.1....w- ...... .,... 

E~=-~=--=.?.·~=~-.=J;~:~;:.r...r::~E 
'll~ jincrwcrt. '!l<!Clllllu• Nr .2G11~11i1c •il kR!ldliin ;;mr. 

IIAL CBANP&TBE. 
1a :I CI ... , - "' lllulno. • !'flnrndl"' ['"'Q. 

"" ..... ,.-.. ..... ,,... .. ·-··.-:::.·.-:-..:.·.:.-..;.._"':". 
,. __ 

..... -··: .. "'::' .:.;..-:::..·-:.:.:.::·;:,.. 

5. de Michel Lentz, Comitesmcmber vuam Allgc­

miincn Letzeburger Musikverein an Dichter 

vua eiser Nationalhymn „Ons Hemccht"; 

6. den Anton Zinnen, Musiksdirekter zu Letze-

bucrg a Komponist vuan „Ons Hemccht". 

Baron de Ziegewr bettle k11rz vorher die Kapelle der 

Vicmdener Schloßb111~~ instcmd gesetzt. Mit „Bc1ro11 de 

1i1m(tco" ist jener Viffor de Tomctm gemeint (die Pc,mi­

lie stammt cms 1immcti), der 1866 clC1s ,,Mi11isteri11m 

der BC1rone'' bildete (de Tor,/(/((), de !et Ponhtine, de 

Colnel, de Blochcmsm) 111ul der fiir 11wer ~mcl den 

Londoner Vertmg vom 11. Mcti 1 H67 1mterzeich11et 

hat, mit dem die U11ht1bhc111r,ir,keit L11xe111b111xs eine 

intenleltionale Rechtsr,mndlctf!/ erhielt. 

Bei Gc:lc:cnhät vuam 3. grussc:n Musiksconcours, 

den 25. Juni 1865 vuam „Allgemiinen Letzeburgcr 

Musikverein", <liin rischt den 10. September 1863 

gegrennt gän as, war änt vuan dänc wichtigsten 

Musiksfester, dat zu Vc:inen ofgehalc: guf. 

Kucke mir, wat de Chronist Theodor Bassing an 

sc:inc:r Chronik 1925 iwert dcst Fest gcschriwcn 

hot: 

.11111 25. }1111i 1865 w,mle in Vicmdm im Beisein des 

Dichters Michel Lentz 1111d des Komponisten Josef 

.11111011 Zi1111e11 11were NcJtio11alhy11me „Om Hemed;t", 

die ein }cthr vorlm; ctlll 5. ]1111i 1 H64 i11 Ettelbriick et 

ccipe!l(t ges1mr,e11 worden wm; w111 erste11111al „mit 

lnstm111e11tt1!begleit1111g" c11,fr,efiihrt. 

Der schö-,ie Flffk Erde, cm/ de111 Vicmden steht, hdtte 

seine Weihe erhalten. 

Dm Fest endete mit emem „B(,! Champetre", emem 

Fe11erwerk mul einer B11rghele11cht11nr, mit benr,ct!isdJelll 

Pe1te1: 
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De 4. Presidcnt, vuan 1877 bis 1879, war den 

Arnold SCHAACK. 

Hii war vua Bcrouf Notiir, an Dcputiirtcn vuam 

13.12.1881 bis den 1.3.1882. 

Vuan 1880 bis 1882 ass d'Musik vuan em Ver­

waltungsror gelät giin. 

De 5. Presidcnt, vuan 1882 bis 1889, war de 

Joseph SALNER. 

Vua Berouf war hän Henschefabrikant. Zesomen 

mat dem junken Sradsekretär Theodor Bassing 

>~. ~~t~!:. : 
~r..ri1. 

Q . 

- ': ' . . 

hot hän am Januar 1889 sem Demissiun 

ageräächt. 

De 6. President, vuan 1889 bis 1900, war den 

Nikolaus Victor HESS. 

Sei Berouf war Giärwer. Vuan 1890 bis 1911 war 

hän Deputiirten. 

Den 19. Juni 1898 war dar 2. grusst Musiksfcst, 

uan däm 36 Vereincr dälgeholl hon. D'Eisebuan 

vuan Veinen op Deikrich, genannt „de J angli", 

war jlmst 9 J or al. De J angli hat sein Mei, fir suvill 
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An tlen Vorstt111d 

19 Mdi IH79 

Meine Herren, 

Ich httbe tlie Ehre hiermit meine E11tlt1ss1111g ttls 

Prdsitlent der philhmwo11ische11 Gm//schcift von 

Vimulen ei11z11reid;en, 1111d zeichne 

Acht1111gsvo// 

tler philhc1r111011ischen Gese//schc,ji 

VOil 11/ld Z /1 

Vicmdm 27 
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gewidmet zu ~einem 
))ie aktiven 7lli~lieder der ph 

Theodor Klasen Johar:tn "Ba~sittt }{( 

Geori W!_Yt-kh C!arl _WHh,lrw er 
rUtr Trausch Anton Hauttg~s .M.i 

<?Johann ~roeder Jo:;eph Hartmann eJ, 
Edmund~hrantz ilikolas &autr <:2 

f rih. 13dt,mdorff 



1 :Jtamensta~e. 
aft der ~tadt Ytande.n. 

r eJoh .1R Xubfr!,y cJohliter T~der 
Michd Bow-~chtid eJos~ph Kneip 
Anton ~teil }«inrich etoos 

~ Johann Xaentg~ 
Johann )\~er 

'feter Weis 

earl }{laben 
Michd~hmih 
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Leit an eem Dag vuan Deikrich op Yeinen an rem 

zreck ze transporciren. 

De 7. Prcsident, vuan 1900 bis 1905, war den 

E. SCHMITZ. 

Hii war Rentner op dem Falkestiiner Schlooss. 

Den 8. Prcsident, vuan 1905 bis 191 l, war fir 

d'zwäte Keier den Nikolaus Victor HESS. 

Hii war och Buergermiister vuam März 1918 bis 

den Dezember 1919. 

Den 9. Prcsidcnt, vuan 1912 bis 1937, war den 

Eduard WOLFF. 

Vua Berouf Staatsvctcriniir war hii Vcincr Bucr­

germiister vuan 1921 bis 194 5. 

Ennert der Presidentschafr vuam Ed. Wolff ass di 

ischt Kris an der Veiner Musik am Jor 1913, 

gleich beim Uantrett vua Semem Posten als 

President, entstanen. Ualass vuan deser Krisis 

war di religiös Konstantinfeier vuam 18. Mii 1913, 

als Ercnnerung uan d'Befreiung vuan der 

chresrlicher Kirich durich de Kiiser Konstantin 

amJor 313. 

D'lnvitatiun vuam Dechen Zieser an dem Vikar 

Colbach uan di Veiner Musik, fir sich uam 

Fakelzug als Ofachloss vuan dcser Konstantinfcier 

ze bediiligen, war vuam Comite, cnncrt dem Vir­

sctz vuam Prcsident Ed. Wolff, ofgcleent gän mat 

der Begrcnnung, dass d'Musik sich net ua poli­

tisch gcfiärften, op rutt udder schwoorz, Mani­

fcstatiunnen öffentlich bedälige soll. 

Heiducrch as et du zum Broch an der Veiner 

Musik komm. All dei Mcmberen, dei sich uan der 

Konstantinfcier bedäl ige wollten, gufen ous der 

Musik ousgeschloss an si hon sich den Nom „nei 

Musik" gän. Vuan der Bevölkerung gufen si och 

di „weil" udder „schwoorz Musik" genannt. Presi­

dent vuan deser neier Musik guf de Vize-Presi­

dent Mathias Grach. Ennert dem Nom „Concor­

dia" a mat hirem President Grach hor sich des 

Musik uan der Konstantinfeier bedäligt. Presi­

dent vuan der aler Musik ass den Ed. Wolff 

bliwen. Des Musik as du di „rutt Musik" genannt 

gän. Haaptuastiweler vuan deser Krisis war de 

Georges Weyrich. 

Fennef Jor hot dese Streit vuan dänen zwu 

Musiken gedauert. No villem Gehader a Gestreits 

hon sich den 1. Juni 1918 di zwi Vereiner nees 

ennert dem Nom „Philharmonische Gesellschaft 

der Stadt Vianden" zesomegedon. President vuan 

deem neie Verein as den Eduard Wolff bliwen, de 

Mathias Grach guf Vize-President. 



D'GESCHICHT YUAN DER VEINER STADMUSIK YUAN 1848 BIS 1998 

1913 

5. Rei (v./.11.1:): Kl,ue11 Ch,m.f. H,mi11;:) e1111's, Ht1rt111,11111Josej." \Vriler M,,h, S.-hm11t1dxrjos,j." Steil Rei11i 

4. Rei: 

3. Rei: 

Ro/!.<'I' Kt1rl, \Yliroth }t1aJ11es, Bmsi11;: Mt1x, Rog,·r Pinn·, Steil Fr,111; , Dmlmrx Fr,mz, Sjmmek 

Kl,m11 M,,thie, S,111er Hein, Ro;,•r Fm11z, Bettmd01f Fritz, Str,,sser \f/i/11, Steil 1im, DiriJ!.wt Fr,111;: Kam, Bmsi11x} rt111 , 
\11/,,i/er Mich, K11ei/1 Pitt, S,111<'1' Neklt1, \11/eJl'leh Nie, Sehm,id<'l'jos 

2. Rei (ComitO: Hess, Pri'sidmt Jld11,ml \Voljf. l'fi·ife11sd111eid,·1; (f; i1111<·h/J/1'1'), L11.\· 

1. Rei: \Ylilt;:en Felix, K11eip),111;:., H11bs,h M,1thi"s, \1'Wer Philippe, Reimsd, Ch(lrt•I, S,hmfer Nie, R,111s,h M,tthie, \l1/ey1·id1 
)11lu, Reimschjos, GroUJ<'II Henl'I, Dmbomr.Jh,·1up, S,h,•idUJeiler 1im 31 
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De 15. Juli 1923 hot di Veiner Musik hiren 75jiirigen Jubil iium gefeiert. 

Di':rt Progrflllllllh1ft gtt{ dee111oh veriijfmtlicht: 

lmprimerie du Nord Oiekirch. 
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Sonntag, den 15. 9u/i 1923: 

Von 9 - 17 (},/fir Vorm. Cmpfang der gastierenden Gesellscliaften dtJrcli 

die respelitii,en 'Festliommissäre. 

~ 
Wm 11 ½ Wfir Vorm. Offiaieller Cmpfanu der uastierenden gesellscliaften 

tJnd der 0elegation des CVorstandes des a/,dofpfi.cr)erbandes im grossen 

cf'clilossliofe dtJrcli die c)tadlverwalttJng tJnd das 'Festliomittf. - 'Friilisclioppen. 

\~ - <ßesiclitigtJng der c/'clilossrtJinen. - [l(on•ert der „G!liilliarmonisclien 

gesellscliaft" von CVianden. 

t{)on 1- 3½ Wfir CJlacfim. 9Conaerfe der 'll{tJsiligesellscliaften 

gesanguereine atJ/ den verscliiedenen !J(iosken. 

3½ Wfir CJlacfim. !llufstelltJng der gesellscliaften beim !llnfang der 

oberen <§tadl (auf der 0ieliirclierstrasse) 

Wm 1f Wfir CJlac/im. Cmpfang 6. [!(. !JI. des 'l'rin•en 'Felix von /Juxem• 

burg bei der Clirenpforte daselbst. 

G!eicli darnacfi großer Qlm.ug durcli die Straßen der c/'fadt, tJnd am c/'clilusse 

dieses 'Festauges '1/eberreicliung der Crinnerungsmedaiflen an die !lferren 

Präsidenten der teilnelimenden Gesellscliaften dtJrcli cf. !J(. !71. den 'l'rinsen 'Felix. 

Wm 9 c:lJfir abends [l(onsert der 'll{ilitärfapelle von .(2,tJxemburg auf 

dem [l(iosli bei der O!farrfirclie, unter der 'Direlition des [J{offapellmeiste,s 

!lferrn 'Fernand <71(ertens, mit folgendem Programm: 

!. 'F. 'll{ertens: ,,Grande 'Ducliesse (:/iar/offe", 'll{arc/ie. 

2. g. d'trauss: ,.!lltJ beau 'DantJbe bletJ". CValse. 

3. e. 'll{. de 'Weber: ,,Oberon". OtJverftJre. 

~- G. '/Jiset: ,.(:armen". 'Fantaisie. 

5. Saint,al,ndri: ,/Crio de 'llossignols". 
(Solistcs: N . M. Dchossc, Trihou et Bassing). 

6. <71(assenet: ,..(2,es Crgnnies". 'Diuertissement. 
I. Dansc grecquc. 2. La Troyennc rcgrett:Jnt sa patrie. 3. Final. 

Um 10 Uhrabends große bengalif che Beleuchtung der Schloßburg 

.Ac'/° 0arnacfi rßaff in verscliiedenen d'ä!en . .Ac'/° 

., 

33 
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l'cst In ElnlQkclt lmruerlort. 

Zur 

Geschichte der ,Philharmonischen Gesellschaft' 
der Stadt Vianden. 

1848- 1923. 

Von grosser Liebe beseelt zur edlen Kunst der Musik, die in Vianden 
slets gepflcgl wurde, traren im Jahre 1848 filnf und dreissig Musikfreunde 
der SIDdt zusammen und gründeten !iie ,.Philharmonische Geselbchaf1". 
Zwei von diesen Griindungsmilgliedern, nämlich die Herren Mathias 
Trausch, l(antor 11. D. und Peter Bettendorff, l(iifer. die während einer 
langen Reihe von Jahren aktive Mitglieder der Gesellschaft geblieben 
waren, sind noch 11111 Leben und glilcklich, das 75jährige Stifrungsfest 
mitfeiern zu können. 

Zum ersten Leiter der Philharmonischen Gesellschaft war Herr Nicolas 
Arendt, der dls Musiker einen guten Ruf hatte und dessen Vater Organist 
und Lehrer in Via_nden war, ernannt worden . Dass m,111 die Wahl eine 
11lilckliche nennen konnte, gehl schon daraus hervor, dass bereirs am 
28. Februar 1&52 die Gesellschaft vom Std_d1rate zur Sradtkapelle er• 
hoben worden ist. Am 9 September desselben Jdhres war die Philh. 
Gesellschafr zum Musik,Wet1slrei1e nach Luxemburg gezogen. Sie h,ille 
gehofft den erslen Preis zu erringen, erhielt aber von der Jury den 2. 
Preis zuerkannt. Tags darauf stand im „Courrier" über sie zu lesen, 
was folgr : Vianden a execute scs deux morceaux 11vec une precision 
admirable. Tous les spectateurs ont ete surpris et emerveilles. On ne 
savait pas a Luxembourg qu'il y avail au pied de l'ancien chäteau de 
NassJu un choeur de musique militaire aussi parfait. - Zwei Monate 
nach diesem Wettstreite, im November 1852, wurde Prinz Heinrich der 
Niederlande, des König•Grossherzogs Starthalter im Grossherzogtum 
Luxemburg, Ehrenpräsident und Protektor der Philharmonischen Gesell• 
schaff, welche von ihm eine prachtvolle Schleife g.:schenkl erhielt, die 
noch heute mit berechligtern Slolze an der Vereinsfahne getragen wird. 
- Am 25. Juni 11365 fand in Vianden das dritte Musikfes1 des „Allge• 
gemeinen Luxemburger Musikvereins" statt. An diesem Musikk~te hatte 
die Philharmonische G.!sellschafl von Vianden hervorrdgenden Anreil 
genommen und sich dabei in allen Hinsichten ausgezeichnet - Im Jahre 
1875 hatte die Regierung die Musikvereine von Clerf, Colmar,Berg, 
Diekirch, Echrernach, Eich, Esch a. d. Alzett.? , Elfelbrück, Fels, Greven• 
macher, Mersch, Remich, Vianden und Willz durch eine Kommission 
inspizieren lassen. Die Viandener Musikgesellschaft schnitt bei dieser 
Inspektion recht gut ab, indem ihr von der Commission filr's Prima• 
vistaspiel 19 Punkte von 20 und den Forlschri!fen nach 87 Punkt~ von 
100 angeschrieben wurden. _..:. Am 19. Juni 1898 feierk die Gesellschaf1 
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das Fest ihres 50jährigen lkstehens. Dasselbe war verbunden mit einem 
Festival für 1-larmonie•, Fanfare• und Gesanggesellschaften und es hatten 
sich nicht weniger als 36 Musik• und Gesang,Vereine des Landes an 
dieser schönen Feier beteiligt. 

Wie aus Vorstehendem erhellet, k111111 die Philharmonische Gesellschaft 
der Stadl Vianden mir Stolz auf ihre musikalische Tätigkeit während 
ihres 75jährigen Bestehens zurückblicken. 
- Nach 40jähriger erfolgreicher Tätigkeit, im April 1888, hatte der erste 
Lelfer der Gesellschaft, Herr l{apellmcisfer Nicolas Arendt,den Dirigenten• 
stab niedergelegt und sich in den wohlverdienten l~uhestand zurllckge, 
zogen. Die Gesellschaft wurae von da ab provisorisch während 6 
Monaten durch den jetzigen Stadtsekretär Hrn. Theodor Bassing geleilef. 
Darnach waren Kapellmeister in Vwnden: 1. Joseph Alexander Müller, 
gew. Kapellmeister 1. Klasse des 2. Luxemburger Jäger,Bataillons, bis 
Ende 1893; 2. Wilhelm Friedrich Gallaun aus Aschersleben bis Mai 1895; 
D. H. Erichs Hutmacher aus Koeslin bis Mitte 1897; 4. l(arl Müller aus 
Grosswig bis April 1912. Der jetzige Kapellmeister, Herr Franz l(orn, 
ist gebürtig aus Pfaffengrün im Bezirk Tepl (Böhmen) und erhielt seine 
Ernennung im Juni 1912. Unter seiner sichern Führung schreiten die 
Leistungen der Gesellschaft sehr erfreulich vorwärts. 

Von Seiten der Bevölkerung hatte die Philharmonische Gesellschaft 
sich stets grosser Sympathien erfreut. Kein Wunder daher auch, dass 
der schöne Gedanke, die 75jährige Sliftungsfeier festlich zu begehen, 
rasch allseilige Zuslimmung fand. Mit einer Bereifwilligkeil, die alles 
Lob verdient, hat die ehrenwerte Bürgerschaft Viandens das zur Tat ge, 
wordene Unlernehmen unterstützt und gefördert. [>afür sei ihr an dieser 
Stelle der wärmste Dank und die vollsle Anerkennung ausgesprochen. 

Dass Seine KöniglichP. Hoheit Prinzgemahl Felix von Luxemburg ge, 
ruht hat das Profektorar des Jubelfestes zu übernehmen und der Phil• 
harmonischen Gesellschaft eine Schleife zu stiften; dass Höchstderselbe 
am Nachmittage des Festtag.:s nach unserer Stadt kommen wird, dem 
Feste beizuwohnen und die Gedenkmedaillen an die teilnehmenden 
Gesellschaften zu verteilen, durch diese Allerhöchste Auszeichnung f!lhlt 
sich Vianden ungemein beehrt und beglllckt. 

Willkommen Prinz! 

Denn wenn Dein Blick dem Frllhling gleich das Volk beglänzt : 
zieht wonniger hin der Tag und es scheinen milder die Strahlen 
der Sonnet 

Was sodann die vielen auswärtigen Gesellschaflen und Vereine, welche 
unsere seltene Feier durch ihre Beteiligung verschönern, und all die lieben 
Gäste anbetrifft, die nach Vianden kommen werden, das Schauspiel .der 
Feier zu geniessen, so geben wir uns der angenehmen Hoffnung hin, 
dass alle ein gutes befriedigendes Andenken mit i11 ihre Städte und 
Dörfer nehmen werden. Die Stadl Viancien wird ihren ganzen Stolz 
daran setzen, ihnen einen warmen Empfang zu bereiten, und alles auf• 
bieten, ihnen den Aufenthalt in Vianden angenehm zu gestalten. 

35 
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Zur 

Geschichte der Stadt u. der Grafen von Vianden. 
--X·>--

Es wird die Sladt Vianden wegen ihrer schönen romantischen Lage 
und ihrer wunderbaren reizenden Umgebung die Perle des malerischen 
Luxemburger Landes genannt. 

Es wird die S1adt Vianden wegen ihrer vielen, die Vergangenheit 
verkörpernden Baudenkmäler aber auch die Perle des historischen Luxem• 
burger Li!ndes genannt. 

Vianden, das im Mittelalter mit tiefen Gräben, mäch1igen Mauern und 
24 festen Verteidigungstürmen umzingelr war, blickt auf ei11e sehr reiche 
Vergangenheit zurück. Seine erste Erwähnung in der Geschichte fällt 
in das fahr 698, doch muss es lange vorher schon bes1anden haben, 
indem in grauer Vorzeit das 1-Jeidentum hier ganz besonders seinen 
Sitz und seine Kultusstätten hatte. Städte,Rang besass es bereits vor 
dem Jahre 1270, und aus der Leibeigenschaft befreit wurden seine Be• 
wohner am 22. November 1308. Der dem 1-Jandwerker, und dem Ge, 
werbestand angehörende Teil der Bürgerschaft war das ganze Mittel• 
alter hindurttl in „Zünften" vereinigt, die im Leben der Stadt einegrosse 
Rolle spielten. 

Schon die Römer hatten auf dem die Burgruinen tragenden Bergkegel 
ein Kastell bauen lassen, auf dessen Fundamenten später, zu Ende des 
IX. oder zu Anfang des X. Jahrhunderts, die stolze Grafenburg Vianden 
aufgebaut wurde. 

Bereits im Jahre 711 lässt sich ein Graf von Vianden urkundlich nach• 
weisen. Die damalige Grafschaft Vianden umfa,ste ausser dem Gebiete 
der nachmaligen, aus der Stadt Vianden und 5.3 Ortschaften bestandenen 
Grafschaft auch noch die Gebiete der 1-Jerrschaft.:n Falkenstein. Stolzem• 
burg, Brandenburg, Clerf, Neuerburg und wahrscheinlich auch Hamm 
in der Eifel, die von ihr losgetrennt und an jüngere Mitglieder des 
gräflichen Hauses abgetreten wurden. 

Dass die Grafen von Vianden, von denen bekannt ist, dass sie ganze, 
herzhafte und standhafte Männer, mutige und entschlossene Ritter, streit• 
bare Recken, milde und lalkrfüllge Herrscher gewesen, frühzeitig mächtig 
waren, geht schon daraus hervor, dass die berühmte Reichsabtei Prüm 
sie im 10. Jahrhundert zu Schirmvögten hatte. Auch waren die Grafen 
von Vianden Schirmvögte der Trierischen Kirche. Zahlreiche fromme 
Männer und Frauen, Pröbste, Dekane, Aeble, Aebtissinnen, Bischöfe 
und Erzbischöfe haben deren Geschlecht noch verherrlicht. Erwähnt sei 
blos, dass Konrad von Hochsladen, der berühmte Erzbischof von Köln, 
der den Bau des Kölner Domes begann, Mathilde, die Tochter des gegen 
1192 verstorbenen Grafen Goltfried's 1. von Vianden, zur Mutter halle; 
dass des Grafen Heinrich's 1. von Vianden To.::hter Yolanda, W.!lche die 
Zierde des Grafengeschlechles von Vianden war, im Jahre 1283 als 
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; 

Priorin der adeligen frnuen,Priorei Marienllrnl im Geruche der J·leilig• 
keit starb, und d11ss von ihrem ßruder Heinrich, der ßischof von Utrecht 
w.ir, im J11hre 1254 der Grundstein zur dortigen K11lhedrale gelegt wurde. 

'l Nach dem Aussterben des uralten und berühmten 1-!elden, und Grnfen• 
Q! geschlechtes von Vianclen im M11nnesslamm, um die Mille des 14. Jahr• 

hunderts, wmen die Stadt und Gr11fsch11ft Vianden, die von ihr ab• 
hangenden Herrschaften ßiilgcn'.l11ch, Dc1sburg und SI. Vith, sowie alle 
übrigen ~räflich Vianden'schen ßesitzungen, durch die Gräfin Adelheid 
von Vianden, welche den Grafen Otto von Nassau geheiratet halle, an 
das Haus Nassau gekommen, bei dem sie ununterbrochen bis zur 
französischen Revolution verblieben. Im Hause Nassau hallen seit 1295 
zwei Hauf)tlinien bestanden, die Walramische und die Oltonische. Die 
Walrmnische Linie lieferte das jetzige Herrscherhaus von Luxemburg, 
das seil dem Tod~ Withelm's III. von 1-Jolland auch im Besitze der 
Schlossruine Vianden ist. während die Ottonische, die gräflich nassau, 
vianden'sche nachmals oranische Linie, die in den Feldmarschällen, 
Stat1haltern und General-Gouverneuren der Niederlande fortblilhle, den 
Niederlanden dann noch 3 Könige und unserm Lande 3 Grossherzoge 
gab, heule nur mehr in der Pers,·n Ihrer Majestät der Königin Wilhelmina 
der Niederlande, die in direkter Linie von Otto von Nassau und Adel, 
heid von \!landen abstammt, besteht. 

Majestätisch ünd imposant die Stadt und das Tal beherrschend er• 
heben sich die gewaltigen Ruinen der einst so stolzen Grafenburg 
Vianden in die Lüfte. Es war diese Stammburg Oranten ,Nassau• 
Vianden die Königin aller ßurgen Luxemburgs und diesseits des 
Rheines, der echte Typus einer mittelalterlichen Ritterburg. ein Kleinod 
aus du Zeil schönster Blüte der romanischen und des Knospens gotischer 
Baukunst. Eine feenhafte bengalische Beleuchtung derselben findet am 
Abend des Festtages statt. Die Erinnerung an dieses llrandiose Schau, 
spiel. um das zu geniessen S. K. H. Prinzgemahl Felix von Luxem• 
burg am Abend nach Vianden wiederkommt. wird dem Beschauer nie 
aus der angenehmen Erinnerung schwinden. 

Ha I ist ein Wunder dort geschehen? 
Steh'n wir entrückt in's Feenreich? 
Was flammt, was strahlt von jenen Höhen 
So wunderbar, so z,1ubergleich? -

Die Riese1,burg, die grosse, ganze, 
Strahlt plötzlich auf im hellsten Lichll 
Sie schein'! mit überird'schem Glanze, 
Der tief sich in den Wellen bricht t 

Voll stummen Staunens steht die Menge 
Und starrt den Zauber lautlos an. 
Rings bebt's, wie fra1Tend, durch's Gedränge: -
,,Ward denn ein Wunder hier getan? 

Es zeigt das Schloss, dai. stolze, priicht'ge, 
Wie's strahlend in die ferne flammt, 
Im Bild das Fürstenhaus, das mächt'ge, 
Das seinem stolzen Schoos entstammt. 
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Verzeichnis 
der zur Stiftungsfeier angemeldeten Gesellschaften, in der 

Reihenfolge, wie selbe am Festzuge teilnehmen werden. 

1. 
2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8 . 
9. 

10. 
1 1. 
19 -· 
13 
14. 
15. 
16. 
J 7. 
J8. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

Spitze des Festzuges : 
Sektion der Feuerwehr von Vianden . 
S. K. H. Prinz Fe lix von Lu xemb urg. 
Die HH. Delegierten des Adolfverbandes. 
Der Schöffenrat . 
Das Festkomite. 
Die beiden noch lebenden Gründungsmitglieder der Phil­
harmonischen G esellschaft mit de r alten Vereinsfahne. 

Dann folgen : 

Die Philharmonische G esellschaft von Vianden. 
Die Feuerwehr von Niederwiltz 
Der G esangverein „Hemecht" vo n Hollenfels. 
Die Philharmonische G esellschaft von Wiltz . 
Die F~uerweh r von Vichten. 
Der Gesangverein von Fouhren. 
Die Societe de Gymnastique von Diekirch. 
Die Feuerwehr von Brandenburg. 
Die Philharmonische Gesellschaft von Diekirch. 
Die Feuerwehr von Petingen. 
Der Gesangverein „Les Amis Reunis" von Kehlen. 
Die Musikgesellschaft „Union" von Ulflingen. 
Die Feuerwehr von Diekirch. 
Der Gesangverein „Les Villagois" von Contern. 
Die Union Cycliste du Nord von Ettelbrück. 
Die Musikgesellschaft „Fanfare" von Niederwiltz. 
Die Feuerwehr von Oberanven. 
Der Gesangverein „Ardenner Sängerbund" vonßrachtenbach . 
Die Musikgesellschaft „L'Union" von Musson (Belgien). 
Die Feuerwehr von Consthum. 
Der Gesangverein „Cäcilia" von Machtum. 
Die Musikgesellschaft „Fanfare" von Strassen. 
Die Feuerwehr von Cruchten. 
Der Gesangverein „Concordia" von Ermsdorf. 
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f: 5. Döe Mu,;kgesellseh,ft „Onn;a" vo• Colma.-Be,g. 
~) 26. Die Feuerwehr von Luxemburg-Oberstadt, Sekt. B. (Dep.) 
~ '!.7. Der Gesangverein „Sängerbund" von Everlingen. 

28. Die Musikgesellschaft „Mosella" von Niederdonven. 
29. Die Feuerwehr von Dönningen-Deiffelt. 
30. Der Gesangverein „Cäcilia" von Reckingen (Dep.) 
31. Der Club Cycliste von Schieren. 
32. Die Musikgesellschaft „Fanfare" von Nagern. 
33. Die Feuerwehr von Helmdingen-Bofferdingen. 
34. Der Gesangverein „Sang und Klang" von Pfaffenthal (Dep ) 
35. Die Musikgesellschaft „Fanfare" von Grosbous. 
30 Die Feuerwehr von Peppingen. 
37. Der Gesangverein „Sängerbund" von Monnerich. 
38. Die Musikgesellschaft „Harmonie" von Eich (Dcp.) 
39 Die Feuerwehr von Boxhorn. 
40. Der Gesangverein ,,Esperance" v. Berchem-Bivingen (Dep.) 
41. Die Musikgesellschaft „Fanfare" von Junglinster 
42. Die Feuerwehr von Schrondweiler. 
43. Die Philharmonische Gesellschaft von Hosingen (Dep ) 
44. Die Feuerwehr von Grevels 
45. Der Gesangverein „Cäcilia" von Beyren. 
46. Die Musikgesellschaft „Fanfan•" von Schweicherthal 
47. Die Feuerwehr von Goesdorf-Bockholtz. 
48 Die Feuerwehr von Schweicherthal. 
49. Die Feuerwehr von Hüncheringen. 
50. Die Musikgesellschsft ,,~anfare" von Bettendorf. 
51. Die Feuerwehr von Hautcharage. 
52. Die Feuerwehr von Weiler (Vianden). 
53. Der Gesangverein von Vianden. 
54 Der Handwerkerverein von Vianden. 
55. Der Turnverein von Vianden. 
56. Die Feuerwehr von Vianden. 

ExtrazOge werden eingelegt. Deren Fahrzeiten werden in 
den Tageszeitungen bekannt gegeben. 

Der Vorstand der Phllharmonlsehen Gesellschaft und das Festkomlte: 
Wolff Eduard, Prlsldenl, A<hen Mich., BasslnQ Th .• Blesdorf P., Braas N., Oracb Malh., 
Huss P., Loenertz P., Melscb., J. P., PelQes Et., Rodescb Alb., Ro,er P., Scbammel J. P., 

Scblrh Nie., Schmtt Nie., Weller Mich., Weyrtch J. N„ Wllbelmy C. 
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12 Jor 110111 75. Jubiliium, am Mä 1935, kum et 

cnnert der Prcsidentschaft vuam Ed. Wolff zu 

eener zweeter Krisis. Ualass war des Keier 

d' Asteelung vuan eener Fra als Dirigentin, 

d'Madame Marie-Therese Spedener, ous eener 

aler Deikricher Musiksfamill. Hir Asteelung kum 

gleich 110111 Dudd vuam Iistreicher Franz Korn, 

Dirigent vuan 1912 bis 1929 an en zweete Keier 

vuan 1932 bis zu seinem Dudd am Jor 1935. 

D'Madame Spedener war di änzigst Fra am ganze 

Land, dei en Musik dirigiert hott. Dat war an der 

diimoliger Zeit eepes U nmiigliches, weil di 

musikalisch Emanzipatiun vuan der Fra noch J ore 

op sich woorde geloss hott. D'Haptakteuren vuan 

der Krisis, den Necke} Weyrich an den Kare! 

Wilhclmy, haten et einfach, fir d'Musikanten op 

hir Seit ze kreien a gent d'Asteclung vuan eener 

Fra an der Veiner Musik ze protestiren. Si ho 

gemiint, an hon dat och hoort an deitlich gesot: 

,.En Fra gehiert viruan d'Kochdcppen". 

Ous Solidariteit mam Musikant a Comitesmember 

Necke} Weyrich, dee weenst seiner Rebelliun geent 

d'Asteclung vuan äner Fra ous der Musik 

ousgeschloss gut; sen noch vill aner Musikanten 

ousgetrott. A weil och noch de Vize-Prcsident 

Mathias Grach nct mat äner Fra zesomeschaffe 

wollt a sein Demissiun ageräächt hott, as d'Zual 

vuan den aktive Musikanten su klän gän, dass de 

Prcsident Ed. Wolff gezwunge war, di Veiner 

Musik opzclisen. Am Jor 1937 kum et zur Nei­

Grendung an de Mathias Grach, dän sich suwual 

an <ler ischter wi och an der zweeter Krisis en Nom 

gemaach hat, guf eestemmig als Presi<lent gewielt. 

Den 10. President, vuan 193 7 bis 1940, war 

<lomatt de Mathias GRACH, Gipsermäster zu 

Veinen. 

Wi 1939 den 2. Wcltkreich ousgebrooch ass, du 

hott och fir d'Veiner Musik en schwier Zeit 

uagefaang. Obschuns d'Prouwen a Concerten 

ousgefal scn, hott d'Musik et firdig broocht, mat 

der Rocki-Prcssessiunn op d'Bildchen ze goen an 

nooch en Keier ous vollem Hiirzen di schinn 

Letzeburger Leider ze spillen. Et war dest e leetzt 

öffentlicht Opbämen geent de preisischen Okku­

pant. 

De 14. Dezember 1943 scn d'Mcmberen Jean 

Bous, Charles Klasen, Jos. Heintzen an de junken 

Dirigent Willy Hoffmann vuan der Gestapo 

verhaft gän a sen an di preisisch Konzentratiuns­

lagere verschleeft giin. 

Gleich nom Een vuam Kreich as 1945 en ischt 

Versammlung vuan der Musik aberouf gän, fir en 

neien Uafank ze machen. De Bloutzoll, dän eis 

Musik cnnert der Nazi-Herrschaft gclääst hat, 

war gruss: den Dirigent Willy Hoffmann war de 

5. Abrcll 194 5 am KZ emkomm, a mat him 

waren nooch 5 aner aktiv Musikanten durch de 

Kreich verschliiiift gän a gestuerwen: den Anton 

Lorang an de Jules Weyrich; ous der preisischer 

Wehrmacht sen di junk Leit Vicky Bessling, 

Henri Feyder an Albert Eydt net mei zreckkomm. 

Et war net einfach, fir en nei Musik ze formiren. 

Veinen, dat durich d'Rundstedt-Offensiv vill 

gcliden hat, hot nees missen opgebaut gän; d'Leit 

hate vill aner gruss Suergen ze määsteren, dei de 

Kreich hannerloss hat. Trotzdäm hoc di Veiner 

Musik en neien Uafank gemaach a konnt, 

zesomen mat der Gemäneverwaltung, uan der 

Spetzt hircn dämoligen junken depute-maire 

Victor Abens, vuam 6. bis den 13. Juni 1948 hiirt 

lOOjärig t Steftungsfcst fcieren. 41 
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CEJ\l~fEJ\IAlftE 
DE LA PHILHARMONIE DE 

Vlt\1 IDEI 1 
DU 6 AU 13 JUIN 1948 
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Losse mer op deser Plaz zwin Arcikelen ous der 

1948er Fesc-Broschür vuam cliimolige junke 

Buergermiister an Depuciircen Victor Abens noch 

en Kcier bringen: 

Prolog 

Die Vicmdener wctre11 vo11 jeher em m11sikfrell(/iges 

Volkchen. Versetzm wir 1111s im Geist in die Ritterzeit 

wriick, wo cm/ der Orc111ienb11rg wohl 1Jl(t11cher 

Tro11bculo11r die Saiten schl11g, versetzen wir 11/JS in die 

Zmift:eit, wo Goldschmiede., W0//emvebe,; 1i1ch111mhe1; 

Biittcher 11nd Gerber ,weh des Tctges Fron dem Gescmg 

1111d der M11sik h11/digten. 

A11/ einen aber sind wir heute besonders stolz, ich 111eine 

Ed111011d de la Fon!ttine, tmseren Nc1tionclldühter 

Dicks. Hier in Vi,mden schuf er 11.c1. ,,De Vei,mer 

lVt>issert" 11nd „Dc1t elei cm dctf elo", zwei Liede,; z11 

denen er die Anreg1tng Cll/S seiner hiesigen U111geb1111g 

e111pfangm h,,tte. - Bis z11 seine111 e1111 27. }11ni IH91 

erfolgten Tode bewohnte er ein der Fc1111ilie Petges 

gehihwdes Ha11s etw,1s oberhe1lb der Kirche, links von 

der Strmse 11,1ch der 011rbriicke himmte1: Dort bmchten 

ihm die Gescmg- 1111d M11sikvereine, die nach Vicmden 

ihre A11sfliige 11lc1chten, regel111cissig ein Stcindchen dm: 

Am hetttigen }11beltc1g ttnserer htmdertjcihrigen 

M11sikgmllschaft lebt leider kein Dirks 111eh1; 11111 die 

Vereine, in einem durch den Krieg sinistrierten Oeslin­

ger StcidtLhen ZII begriissen. 

Ihr seht 110th he11te die Wtmden, die ,ms die R11nd­

stedto!fensive gerissen. Wtmden, wekhe die Zeit zt1111 

Teil schon verne1rbt he1t. Und wenn heute e111ch schon 

mcm,he Herzwunde verhm-rscht ist, so ist dies gewiss 

c111ch der Musik z11zmihreiben, die ,ms cms dem Allte1g 

immer wieder ho,hreisst 1111d a11fs 11e11e befliigelt. -
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E.r wird in di,•sen T(IJ!.en 1iiel l'on M11.rik 11nd Ide1t!i.r11111.r 

die Rede .rein. Und t'S i.rt mein J,·lmlich.rter \Vtm.rd;, d11.r.r 

wir nicht wfrder in einen tm.rtlo.ren M11teri1t!i.r11111s 

ver[rtllen, der - dm trrmrige Sch11/beispiel /)(tben wir in 

Vi(//ulen - einen \11/enu .rlm Co.rter bewegte, dm Sd;/o.r.r 

(/bwrei.r.re11 1111d r/1/S .rch11iider Gewi111w1cht Stiick fiir 

Stiick d(IVOII Z/1 verk(l11fi•11. Leid,r i.rt es rtber hmte so, 

dms die F/111 des t\foteri1t!is111m i111111er hiiher steigt. 

Vernho11t dr11 1011 blt·ibe11 11were lwlt11rel/e11 llt!rei11e, Ut 

dene11 1mch Ges(l11g- 1111d M11sikgesellsd;rt{te11 gehiire11. 

Sie die11e11 ctlle oh11e A11mc1h111e ei11e111 hiiheren Ideal, 

1111d es R(IIIII dm 11erc111twortlichen Stelle11 i11 S/(l(lf 1111d 

Ge111ei11de11 11icht ge1111g cm.r Herz gelegt werden. diese 

1111eiJ!.e1111iitzigm Bestreb1111ge11 mit (l//en Mitte/11 z11 

1111terstiitze111111d diesen Tro11b(l{/011re11, die dem Mc1teri­

,t!is11111s die frhde (/nges(lgf h(/ben, mit /?(lt 11nd ... 'E,t 

z11r Seite w stehen. 

Sollten ctlso diese Zeilen einerseits mehr z11r Verinner­

lidJtlllJ!. beitmgen, 1mderseits w einer 111msivere11 Un­

lerstiitz1111g 1111serer M11sikgesel/schriften, so wiire dc1s 

hmulertjiihrig,, S1ift11nJ!.sfi'sl 11nserer Gesellsch1ift nicht 

111momt iewesen. 

VIANDEN CITE HEROIQUE 

«Ce q11e /es ho111111es rn1111aissml de l'histoire, c'est son 

11/tl//Vais cßte. » 

L'Histoire pemait ,111x J!.llerres, ,111x mmes, eil/X 

ri'Volt,tiom, a la [r111ii11e et t/1/X epide111ies. L'Histoire des 

ho111111es est faite de s,mJ!., de lcm11es et de so11Jfrcmces. 011 

1t'1:11tre dcms l'Histoire q11e pa1· Set propre 111ort 011 bim par 

adle des 1mtres. Vi,mden, eile historiq11e, et v11, dm,mt des 

siedes, le scmg des siem c01tler d,ms /es ba!ttilles. Et 

Via11de11 re,l{{it 11 peine de ses demieres bless11m. - D11 

h{//tf de Sl!S 11/0llf(lglleS, /es rttilll!S d'1111e epoq11e P(ISSl!e 

retro11vmt /es decombres de Npoq11e 1111dec1ire. Q1w11d, d11 

h(/11/ des to11rs. des sihl,•s vo11s regarde11t. ils 11eillent sttr 

/es 111ort.r q11i ftmt /'Histoire /Hittr /i,s 11i11,111ts. 

Mcti 1940. - Vi(mden s'eveille jl{fisib/e111ent (I !et 

do11u11r d11 printe111J1s. Dcms ses me.r se 1nB/ent /es Jim des 

prese11ts c111x glis.re111e11t.r des 0111bre.r des te111p.r fo)///es. 

V,1ici /e C0/1/fe de fü/ke11stei11 et SOii l!(jllij){lge. V,1ici /et 

co111tesse d'Om11ge q11i Jm1111e11e S(t solitll{/e. Voici Victor 

H11go , roc dcms /es rmhers, q11i t:fl)///e le 11111r1111tre de /a 

petite riviere. Vr1fri /es ho111111es, /es fe111111es et /es enfallfs, 

voici le prese11t, !et vie, l'c1veni1: U1ici lct /Ntix, /e bo11he11r 

des gens si111ple.r. -

S11bite111ent, 1111 111c1ti11, ce f,11 la g11erre. Les 111011/agnes 

h11r/aie111 le 11c1car111e d,•s explosiom, /es barriCttdes, /,'t­

bm, (//1{/ient S(/1/fe. P11is ce f,11 l(t mee. Des holl/11/('S e/1 

vert-cle-gris, 111,mh,,ient p{/r 111il/iers vers lmr destin 

cl'ho111111e, vers le c/,,stin c/11 111011de. Vi{//ulm rentr,,it 

d,ms /'Histoire. 

Ce f,11 1111e Histoire triste, 11m Histoire !(111te11tablt•, ce 

f,111111e Histofr,, heroiq11e et gnmdiose. Cmx tle lct Citi: 

re111011tt1ient tfcms /mrjNISSe et) retr0/1/J(lient /ettrS freres. 

Et l'ocmpcmt ne rencontrctit q11e des fig11res figees. 

Octobre 1941. - Alors q11e tle noirs /l/l(tges s'acrro­

chaient r111x flmm des monts, pcll" 1111e 1J11it srms /1111e 

d'1111 (l/lf011/lle desespere, Cf/l(ttre je1111es gem et /1/le je1111e 

fille, ref,mmt /eurs brc,s rt l'm11e111i, s'enf11irent vers le 

so/eil tle /({ Meditermnee. 

Septembre 1942. - Par dessm /es rretes, le veut so1t/fle 

!iprement lc, voix d11 tocsin 111is en branle d(ms /es mines 

des freres de Wiltz, Cite Mcu-tJ re. C'est la greve 

ginimle, c'est !et revolte contre l 'enr6/e111ent des fi/s c111 

service de ce11x q11i c1sso111m(tient !es 111eres. Vi(mden fait 

lc, greve. A11x tmmeries Ir, Gestapo maltraite /es 

ho111111es. Les wmps de !(, mort lente referment !es portes 

de l'enfer derriere q11elq11es-1111s. 43 
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Vimule11 ro1111mwce srt vie secreh'. Et {t travers /'esjl(ICI! 

elruil de /11cr1me.r bra11/r111les, /es jet111es nf,,tclrtires 

n:grmlenl 1111 coi11 d11 ciel. Ils sonl 27 de lct settle Citl 

M{{iS /es /Jttrmls j}(lielll de lrt dt1/Hirlr1tio11 le nfm de lom. 

42 J1e1:rn111u·s JfJIII di1/HJrtees en Silesie, 17 drms /es 

prisow, 35 q11i11e111 /{{ lerre de l'Ho111111e po11r l'U11i11ers 

co11ce11llt1tirn111r1ire, 13 so111 tort11rces rt 111ort. II y {{Vftit 

ci11q fam1J1es do11t 3 111i:res de fr1111ille, 111ortes jJrtr le J1he11ol 

rt Kiel et Rr1vembmck. 

E11 favrier 1944, ce /ttt c//f ,,1111/1 de H i11zert /e mrtssmn: 

des pr1triotes /11xe111bo11rgeois. Pctr111i e11x Lo11is Bmsi11g, 

secretr1ire de lrt ville. 

E11fi11, /es draperwx liberr1te11rs drtqtl(lient r111 vent des 

Arde11nes, mais Vic111de11 11'tftr1it rt perso1111e. Via11de11 

etr,it 1/JJ IJO-lllr/1/S /(IJJd. Mrtis IJOJJ! Virmde11 elrtit (//IX 

siens. Peuc/(111/ trois mois, /es rifr{tff(lires, solcl,1ts srms 

1111iformes, po1tr1111 /es rtmtes J1011r le11r jJrt)S, s'r1ccro­

dJr1ie11t cmx paves et c111x 1J11trr1illes, se b(lttaient lc1 1111it 

dam l,1 complicittf des ombres. Jls 0111 perd11 m1 des le11rs. 

Uo11 Roge1; rifr,1ch1ire reve1111 de fr(IIJCe 111011rir po11r 

son doche,: 

Les V{tg11es d',1ssa11t de Rm1dstedt s11bme1xerent 1me Jois 

encore Vi,11ule11 et /es /lrde1111es. Et /es epo11x Bo11s­

Thielm - 78 et 81 {l/lS - ftowt tt1es d'm1e bct!le da11s /11 

1111q11e po11r {tvo11r r/01111e rif11ge et des rifr,tctctires. Sinis­

tre Sl/l'S(lllf r/111/11! bete f/1/X ttbois ... 

Les ttrmees liberatrim passi:re11t dm1s ces mo11ce,111x de 

decombres. Mtlis le ro,1,s de lct Ville, 1J111tile et h11rlr111t de 

do1tle111; g,ird,iit son {tllle i11t,1cte. 

Des sii:des d'Histoire s',1t1t1chent ,1 chmpte pierre. 

Virmden, to11jo1m, {I resiste. Vi,mden, to1tjo11rs, {I re­

vem. Via11de11 revivra, Vi{llu/m revit. -

D'Haaptaktiun vuan <lesem lOOjärige Jubiläum 

war J 'Opfeirung vuam Theatersreck „Je Schi'fcr 

vuan Asselbur". Als Kuliss hot dar heitigt Stad­

hous mat seinen Trapen a Mauren an er grusser 

Terrass sich besonnisch gout als Frcilichtbühn 

geägenc. Op der eemoliger Stadhousplaz, heit 

.. place Victor Abens", niiiwt der Junge-Schull, 

war en gruss Tribün opgeriicht gän, Jci rrotzdäm 

ze kliin war, fir di vill Leit, Jci 5 OwenJer laang, 

ous allen Eken vuam LanJ dese grussoortige 

Frciliichcspektakel kucke kumen. D'Theatersteck 

hotc den OpstanJ vuan de Kleppelkreiger am J or 

1798, genc Jci fransisch Besatzungsmoocht, dci 

dämols d'Jungen am Alter vuan 20 bis 25 Jor an 

d'Armci gezwungen hat, dei sich dorgenc zur 

Wier gesat hon, an Jramatischer Form erzielt. 

Mat dcsem Steck, knaps drei Jor no der Nazi­

Herrschaft, sollt nooch en Keier op de Wider­

stand vuam Letzeburger Vollik geenc all Tyrannei 

higewisen gän. Och Ji Veiner wollten Jomat op 

hire Widerstand geent d'Preisen hiweisen, dee si 

am Krcich durch Je Streik an Jurch d 'Opsteelung 

vuan äner Veiner Miliz cnnert Jer Lädung vuam 

Victor Abens enner Beweis gestallt haten. 

FREILICHTSPIELE 
IN VIANDEN 

Ich weiß nicht, wer rmfden Gedtlnken gekommen, z11r 

Zentenmfeier der Vi{l/ulener Stcidtmmik dm Sche'fer 

von .tlsselb11r wieder {llt/ die Biih11e zu stellen ... aber ich 

weiß 111it Bestimmtheit, dtlß it-h dem Menschen, der 

dieses Wtlgnis 1111ternt1h111, von Herzen d{mke. 

Der Monolog des SdJe'fem1ist"h, dtl die Wache ihm einen 

Str{l11ß Gimterbl11111en bri11r,t, ist klassisch. 

Wir h{tben ih11 schon vo11 der Biihne 1111seres Strult­

theaters hem11ter vemo111111en, es sprmhen ihn A111ate11r­

d{mtel/er 1111d Bemfsschf111spiele1; doch am Diem1t1r,-
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ct!JCJI(/ erk/(!11g er c111.r de111 M1111de ei11e.r Oesli11g1m selber 

... 1111d 11/111 /ICI/III 111ich SL'lllillt(!ll/(1/, (!ber (III/ ei11111al 

.1J1iirte ich, 11Jie 111eine 1l11ge11 11ctf3 11J11rde11, 11Jie ich 111ich 

bei de11 vene11 Bctll)' \11/ebm der i1111eren Erreg1111g nicht 

111ehr er11Jehre11 ko1111/e ... 

D(/J Licht erlosdJ 1111d eine der /r(!gischsten EJ1isode11 

1111.rerer Geschichte w11rd,• vor dm Zmchc111ern c111/ge­

rol/1. 

Ei11e der tmgischsten EJ1isode11? -Jet! Doch l/Jer 11Jiirde 

!et1g11e11, dc1ß es c111ch eine der heroischsten 1/)(/r? -

Und 111111 h(!be ich 111ich bei eine111 Gedcmken ert(!jJ/Jt, 

der eng wsc1111111e11hii11gl 111it der Stmkt11r des 

\11/eber'sdJe11 Drc1111c1s. 

Bcttt)' Weber scheint bei der Konzeption des tr(lgische11 

Begriffes von Schiller c111sgegc111ge11 ZII sein. Aber Schiller 

hctf doch den Begriff des Ti"<tgisihen, so wie er ihn 

mt/faßte, in derj1111r.fim1 von Orlecms selbst ver/mgnet. 

„Siehst cltt'", sc1gte ich z11 111ei11er I'l"<llf, ,,in de111 

1l11genblick, &, die }1mgfim1 ihre Liebe einem Manne 

sd;enkt, ... d11 weißt", sprctdJ ich 11Jeite1; .,sie h(/t nicht 

den M11t, es sich selbst einwgestehen, sie httt innerlich 

ihr von Gott tt1t/r,etr,1ge11es Amt cm/gegeben 1111d ist dem 

1öde ver/ttlle11. '' 

Pro111pt kdlll die Antwort: ,,Hb'r cm/ mit deinem 

cisthetischen Geqlf(IJsel, lc,ß die Prost, 1md die verse vo11 

Bett!) Weber tlll/ dich wirken, hb'r w, wie der 

Sche'fmnisch dm Lob unserer Heimet! singt ... " 

Ich htJbe geschwiegen. Nicht Ilm der Antwort meiner 

Frctlf wegen, ctber in meinem Riicken venl(lh111 ich ein 

Schl11chzen. 

0 Gott am Himmel! Hai Jeng Hand deriwer, 

Dass d'Freiheetssonn, de' eiser Hemecht blenkt, 

Kee bluddegt Schluechtfcld me'h brauch ze 

beschengen . 

Ma wann der Daag soll komme, wo' ent Land 

Er Arme braicht an net cleng er Lider, 

Da göff eech eiser Herrgott, dass der all, 

Ass we' mir armen, e'slecker Jongen, 

De Mutt behalt, fir d'lctzcburger Hcmecht. 

Net blo'ss ze sangen, ower och ze stierwen. 

Hinter mir h(/f in diesen Mi1111ten eine Frc111 ge­

schlllchzt. 

D(/s be11Jeist: D,,ß die Worte Brttl)' Webers r11uh he11te 

noch zii11de11, selbst d(/111/, wenn sie nicht, wie im}rthre 

1898 d11rch \Vctlter Colling vorgetr,1ge11 werde11. 

Leis11mge11, die llllbedingt hervorgehoben werden 111iis­

sen: De Sche'fer111isch spielte Henri H(/entges mit einer 

solchen Inbmnst, dr,ß einem mtmch111(/I rlll den 

pc1thetischsten Stellen dc1s Her;:, ,11metzte. 

Ihr 111iißt mich e11tsc/)l{/dige11, wenn ich euch nicht ctlle 

nenne. Aber ihr /)(lbt bestimmt etter Bestes getcm ll/lCI ich 

werde dr1von Kmule in den Stciclten mul Dö,feren lfnsrer 

Hei111dt geben. 

„Ko111111t", sctl{IL' der Biirgermeister Abens, ,.ich werde 

l'lfch die Belettcht1111g der Bllrg zeigen." 

,, Wrtlt Dimey", hob ich im Anblick dieser 111iirchen­

haften Erschei111111g cm. 

Als mein Fmmd Necke/ düsen Sc1tz hb'rte, bemerkte er: 

,,Behctlte doch diesen Spmch fiir dich ... ", wc1s iih hier­

mit getcm hctbe. 

( .. KALEIDOSKOP" 

aus dem „Lctzcburgcr Journal" 
vom 10.Juni 1948) 45 
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Am Comitc vuan der Veiner Musik an di:sem Ju ­

biliiumsjor waren: 

Machias Grach, Pri:sidenc, Theo Arendt, Marein 

Abens (de Papp vuam Vic Abens), Mathias 

Leonardy, Adolphe Hess, Carel Wilhelmy an 

Necke! Weyrich, Mcmberen. 

Di:se Comitc war nooch bis den 31.12.1948 aktiv 

an as durich en neie Comitc ersat gän, mat dem 

Yic Abens als Pri:sident uan der Spi:tzt. 

Den 11. Prcsident, vuan 1949 bis 1989, war den 

Vic.ABENS, 

Industriellen, Buergermäster vua Veinen an 

Deputiirten vuan 1946 bis 1981. Hä war Vize­

President vuam EurojJaparlament vuan 1969 bis 

1970. Desweideren war hä Pri:sidenc vuan der 

Union Grand-Duc Adolphe vuan 1964 bis den 

1. Januar 1973. Grenner a Presidenc vuan der 

UGDA Mutuelle war hän vuan 1970 bis 1990. 

Hä war lrepresidenc vuan der UGDA, der 

Mutuelle an Irepresident vuan der Veiner Musik 

vuan 1989 bis zu seinem Dudd, den 14. Januar 

1993. 

Den 12. Prcsident, vuan 1989 bis heit, as deJos 

SCHAUL. 

(Gctby Frcmtzen-HeKer) 

Vize-President an Tresorier, a recht Hand vuam 

President Vic. Abens, hot de Schauls J os laang 

Jooren hannert de Kulissen geschafft: Preparative 

getroof, organisiert, Bühnebiller gezächent, ge­

moolt, geraume, gebotzt, sich uan UGDA- a Mu­

tuelle-Versammlungen bedäligt, Ideen duerch-

broocht, gedriiwen an recommandierc ...... bret~ 

hän hott e gouden Däl vua seiner Freizeit fiir 

t'Musik geoofcrt. Nie war him en Stonn ze frei a 

kiin ze spiee, wann et gehäscht hott am Inceressi 

vuan der Musik om Dill sen. Als Gemäne­

Beamten önnert dem Buergermäster Vic. Abens, 

war hän natierlich dä richtige Mann op där 

richtiger Plaatz. Ömmer berät, wann et gehäscht 

hott, eepes am Interessi vun der Musik ze 

önnerhollen. Et giif ze weit fcieren an t'Brochure 

füllen, fir op döser Plaatz all dei Verdeinster 

opzeziclen, dei de Schauls J OS am Deinst vuan der 

Vciner Musik ze verzächnen hott. 

Wi du 1989 de langjährige President Vic. Abens 

definitiv t'Presidentschafr vuan der Musik ootge­

loocht I{occ, luuch et op der Hand, datt sein ischte 

Mann giif t'Successiunn iiwerhollen. Et guuf nöt 

laang doriiwer diskutiert udder oofgestömmt. Per 

Akklamat iunn ass de Schauls J os bei der General­

versammlung 1989 President vuan der Veiner 

Musik gän. 

De Jos ass du aawer ous se inen Mauerbleimchen­

Gewuanichten erousgerass gän, a konnt an di 47 
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richtig Sonn gestallt giin. T'Keess hott en nooch 

en Weilchen missen zousiitzlich fc:ieren, weil sich 

bn dofir oofere wollt, bis datt en du vuan 1993 

uan die iinzig Funktiunn als President verkierpert 

hott. 

Datt e Vercinsliäwen nöt unni Suergen a Schwie­

rigkäten ass, wäss jiidferän. Mä de Jos wosst 

t'Problemer matt Höllef vua seine Comitcs-Mem­

beren, mat Geschcck ze mästeren, ömmer iiwer­

ziit, datt t'Suergen iiwerdeekt gän uan der Friid a 

vuam komerodschaftlichen a geseeligen Vereins­

liäwen. An däm Senn ass hiin fest <lecidiert, daat 

vua seinen Virfooren geschaafcnt Kulturgout, ze 

erhaalen a weider ouszebauen. 

A jovialer Manier, tröppelt de President Jos 

Schaul op de Spuren vua seinem prominente 

Viirgeenger a feiert t'Vercinsschcff op en kome­

rodschaftlich a stolz Manier an 't 21. Joorhonnert. 

Eis folicitatiunnen fir t'Secherung an t'Erhaalen 

vuan der Veiner Musik an . ... AD MULTOS 

ANNOS,Jos. 

KA P I T I: L I I 1 

D'DlRIGENTEN YUAN 

1848 BIS 1998 

Den 1. Dirigent a Matbegrcnner vuan der Veiner 

Musik war den Nikolaus ARENDT. 

Wärend 40 Jor, vuan 1848 bis 1888, hot hän de 

Posten als Dirigent ousgeübt an dat war en 

Lästung, dei kän him bis den heitigen Dag 

nomache konnt. Sein Uarbichtslunn war fir di 

ischt 3 Jor op 150 Frang festgesat. Fir di nächst 

Joren war de Lunn op 300, spidder op 400 Frang 

festgesat. 

4 Jor no der Grcnnung, den 9.9.1852, hat di 

Veiner Musik uam „Wettstreit der Musik- und 

Gesangvereine", organisiert vuan der Lctzeburger 

Regierung, dälgeholl an sich d'Sclwer Medaille 

verdcint. 

Heiriwer schreift den Abbc Müller, Direktor 

vuam Athenäum, am „Courrier" vuam 15. Sep­

tember: 

„ Vianden (/ exemte ses de11x morcCc111x (Potpo11rri et 

111r1rche) t1vec 1me precisio11 (1th11ir(tb!e. Tom /es speär1-

tetm 011t ete smpris et e111erveilles. 011 ne S(IV(tit pas (/ 

L11xe111bo111x q11'il y (IV(tit rlll pied de l'rmcien ch/ite(/11 

des Nms(I// 1111 cha!llr de 111miq11e 111ilitr1ire r111ssi pmft1it. 

C'est do11111Mge q11'il 11')1 rlV(tit pm dettx med(lil/es c/'01: 

Vi(mden en (lllrctit merite /llle (11/SSi. Les IIIIISicie11s Oll! 

de l'(t/J/011r propre. Ils sentent leur farce. 

Expri111011s lmr smtiment d'e1111t!r1tio11 en e111pr1111t(l11t (t 

Vi1xile ce vers co111111: 

Rm eti(tlll Armdod memm si j11dice certet, 

Rm etir1111 Armdir1 dicrtt si j11dice vict11111. 

/l11tiq11e citrulelle des Nmsa11, trt 11111siq11e est r1gn:r,­

ble111ent festivrde et sonore, qm le Dim P(l/1 /11i-111e111e, 

devrmt /es j11ges d'Arcadie, te ceclele pm. 

11r1sso Vlre VetVs, grrtte fmtlVa sonore, 

rtrCr1Dic1 ALbi j)(m sVperr,tVs IVDICe CeDr1t." 

Ous desem Kontext erous hat de Comite vuan der 

Veiner Musik e Breif uan di Woltzer Musik ge­

schriwen fir en Entschedungskampf am Musi-
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zieren tcschend der Yeiner an der Woltzer Musik 

erbcizcfcicren: 

„Leffre culres.rce c't !et Sodch: de Wiltz ... de /ctire jriller 

j)(II' VOI/S //OS pii:ce.r de COIICOllr.r, et j)(II' 1/0IIS vos Jm1/m'.r 

/Jiece.r, c'es/-ct-dire jJar /es /Jle/1/eJ eXCC/1/clll/S (flli Oll/ jJris 

parl clll co11com:r de L11xe111bom~f!, et .rom !et directio11 de 

votre /mljJre ch,f de IIIIISiqm scms c111tre seco11rs ctrcmger 

11i r1w111t 11i J,endrml le concom:r." 

Dcse musikalischen Duell solle zu Eccelbrcck ous­

gedroe gän. Di Woltzer Musik hot awer nct 

matgemach an di Yeiner op den nächste Concours 

vertriist. Interessant, dat et schuns dämols 

Streidereien bei de Musiksconcouren cnnert de 

Geseelschaften gän hot. 

Während seiner laanger Tätigbt als Dirigent hat 

den Nikolaus Arendt fir cis Musik vill Pot­

pourrien a Märsch geschriwen. Mir wellen hei <li 

wichtigst festhalen: .. VIANDENAIR", Klänge an 

der Our, Baron-Hess-Marsch, Pompiers-Marsch 

an ..le Touriste". 

Als 68järigen hot den Nikolaus Arcn<lt weenst 

Lunnschwierigkiiten sein Dcmissiun agerächt. 

Yuan Abrell bis Oktober 1888 hoc <län <lämoligen 

Hellefssekretär vuan der Stad Veinen, den Theodor 

Bassing, <l'Musiksprouwen ofgehalen. Et muss än 

awer bemierken, dass den Theodor Bassing en 

ischtklassischen Musiker war an am dämoligen 

Musiksorchester matgewiert hoc. 

Den 2. Dirigent, vuan 1888 bis 1893, war de 

Joseph MÜLLER. 

Hä war e freieren „Kapellmeister" vuam 2. ,.Lu­

xemburger J ägerbataillon" a Papp vuam be­

kannten „Musiks-Pädagog" a Leider-Komponist, 

' ,. 

t. ,offene Stellen· 
; : besetzt kostenfrei der Kaufmänntsche 

; ;. · Verein zu Frankfurt (Main). - Jahres 
• ~ :beitrag für neu eintretende auswä.r 
. ,? tige Mitglieder Mk. 5. Eins~hreib_e­
; r ;geld f"ür ...stellensuchende N1chtmit; 
.. ;: :·,glieder Mk. 2,öO für 3 Monate„ 170 

.,~ .aa 

/l1111011a i11 dtr 1 · ,.,- s,hm Z,it 111 , 111 8. Mir l HY-1 

<lern J.A. Müller. H än hoc och en Parti Kom­

posit iunnen fir <l'Veiner Musik gcschriwen, <lei 

awer leider am Laf vuan der Zeit verluer gange 

sen. 49 
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Den 3. Dirigent, vuan 1894 bis 1895, war de 

Wilhelm Friedrich GALLAUN ous Aschersleben. 

De 4. Dirigent, vuan 1895 bis 1897, war den 

H. ERICHS ous Koeslin. 

De 5. Dirigent, vuan 1898 bis 1912, war de Karl 

MÜLLER ous Grosswig. 

Wi et zur Asceelung vuan desem <leitschen Diri­

gent kum, kann an <lc Gcmcncrocsbcrichccr vuan 

1897 an dcscm Bouch nogeliäs gän. 

De 6. Dirigent, vuan 1916 bis 1919, war de 

Franz KORN ous Pfaffcngrün, Bezierk Böhmen 

an Iisterreich. 

Dcse 4. ouslenischcn Dirigent verdeint et, fir cr­

fiergchuewcn zc gän. Gleich bei seinem Uantrctt 

hoc hän cn Musikschull gegrcnnt, an sich domatt 

fir d'Ousbildung vuam Nowooss a Fortbestand 

vuan der Veiner Musik gruss Verdeinster gemach. 

Sein Musikscouren baten gleich e grussen Zoulaf: 

60 Jungen a 26 Meedercher hon di ischc Courcn 

besouchc. Hei d'Opsteelung vuan dcse Courcn: 

Solfoge: 

30 Jungen 20 Meedercher 

Instm111e11t(J/co1tre11 fir Blosimtm111enter: 

22 Schüler 

fir StreidJimtm111mter: 

8 Jungen 6 Meedercher. 

Des Initiativ war en ganz bedeitend Sach fir den 

Opbou a weideren Ousbou vuan eiser Musik. 

De Komponist Franz Korn hott folgend Stecker 

geschriwen: 
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En Idylle „Herbstmorgen im Ourtal"; 

d'Tounstcck „Der Miertchenstag in Vianden"; 

en Konzertpolka „Trompeetenschiirz", dci hii 

besonnisch fir di junk Musiker Ncckcl Weyrich an 

Heinrich Growen komponiert hoct . 

Wi am ischte Wcltkrcich de Franz Korn an di 

iistrcichisch Armee: agezuege guf, war d'Musik 

uni Dirigent, bis am Juni 1918 de Veiner Jang 

Bassing, en 20järigen Militiirmusiker, zum Er­

satz-Dirigent besti:mmt giin ass. (Hei verweise 

mer op den Artikel iwert de Briiäsch Necke(, dt:n 

an de Krcichsjorcn och en Roll als lntcrims­

Dirigent iwerholl hat.) 

De 7. Dirigent, vuan 1930 bis 1931, war den Ex­

Militiirmusikcr Bernard HANFF ous Veinen. 

Hii war dän iinzigcn Dirigcnt, dii vuan dcr Musik 

entloss gän ass, mat dcr lkgrcnnung, dat hän net 

gcnouch fir dcn Nowooss gcmaach hat. 

Dcn 8. Dirigent, vuan 1932 bis 1935, war fir 

2. Kcier de Franz KORN. 

Des zwät Dcinstzcit hoc net lang gedauert: Am 

Mä 1935 as dc Franz Korn no kuerzer Krankhät 

zu Veinen gcstuerwen. 

Den 9. Dirigent, vuam Mä 1935 bis den 10. No­

vember 1935 war d'Madame Marie-Therese 

SPEDENER ous iiner aler Musikerfamilljen vuan 

Dcikrich. Wi ous dem Bericht iwerr de President 

Eduard Wolff bestens erfiergät, hat si als Fra 

kiin Chancen, fir bei der Veiner Musik Fouss ze 

faassen. 

Den 10. Dirigent, vuan 1937 bis 1943 resp. 

1945, war de Willy HOFFMANN. 

Hiin war Absolvcnt vuam Musiksconservaroire zu 

Letzebuerg, an cnncrt seiner l•cirung konnt di 

Yeiner Musik mat 32 aktive Musikantcn up dem 

Musiksconcours zu Dcikrich am Jor 1938 sich 

gcent di 55 Mann srork Musik vua Simmern 

durchseetzcn an dcn 1. Preis gewannen. 

An su hoc de Sckretär vuan der Veiner Musik, de 

J.P. Feyder, Jese grussen Dag am Procokollbouch 

fcstgehalen: ,, .. ./1111 /lbewl fmt! die Sil!gin lm111g 

sftttt: GrojJff }11bel!, ein nie gesehem1r Festwg, 111it 

Lorheeren 11nd B/11111e11 iiberltulew Sieg,·1: Diw 29. Mtti 

1938 bleibt ein Ehrmfttg fiir die hiesige Mmikgesell­

schtt}i fiir (l//e Zeiten.'' 

Leider war d'Fräd nct vua langer Dauer. Mac dem 

Amarsch vuan de „Preisen", den 10. Mä 1940, ass 

fir di Veiner Musik en batter Zci uagangen. Den 

14. Dezember 1943 as den Dirigent mat 5 ancren 

aktiven Musikanten vuan der Gestapo verhafr an 

a verschiden Nazi-Kazetter verschläft gän. De 

Willy Hoffmann as de 5. Abrdl 194 5 zu Dachau 

emkomm. (Heiriwer weider Decailer am Rapport 

iwert den Presidcnt Mathias Grach.) 51 
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Den 11. Dirigent, vuan 1945 bis November 

1946, war den Robert HEGER. 

Als Beroufmusiker war de Robert Heger no 57 

Jor nfüis e Veiner Jung, dän de Posten als Dirigent 

iwerholl bot. No seinem Ofgang war hä Musiks­

miister an der Ackerbauschull zu Ettelbreck. 

Nom Robert Heger seinem Ofgang hut Je Kare! 

Wilhclmy vuam Wanter 1946 bis Een Abrell 

1947 d'Musiksprouwen ofgehalen. 

Den 12. Dirigent, vuan 1947 bis 1952, war den 

Emile HOFFMANN. 

Hii war Militiirmusiker an de Brouder vuam 

Willy Hoffmann. An sein Zeit feelt dat lOOjiirigt 

Steftungsfest vuan der Yeiner Musik am Jor 1948. 

Den 13. Dirigent, vuan 1952 bis 1967, war de 

Jos. KINZE vuan Dcikrich. 

De 14. Dirig,mt, vuan 1967 bis 1987, war de 

Roby SAUER vua Veinen. 

Iwert des 2 oussergewinlich Dirigenten gctt et op 

iiner anerer Plaz an dcsem Jubiläumsbouch en 

detaillierten Bericht. 

De 15. Dirigent, vuan 1988 bis 1990, war de 

Christian GREGORIUS. 



S,mmli, 7 p1illl'I 

Di111,111d1e, 8 j11il/et 
L111uli, Y j11il/,•1 
J\,l,mli, IU j11il/,•1 
Mmm/1, 11 ;11i/M 
jmdi, 12 j11il/et 
Vnubwli, 13 j11illet 
S,mmli, 14 j11illet 
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Le 125' anniversaire cle /'Harmonie M1micipale 

Calcn<lricr <lcs fcstivitcs <lu 7 au 14 juillct 1')73 

Ver11im1x1• de /'Exj1ositio11 de 1,1b!M11x d',-l rt ,1'1lrtisM-l'<'i11tm Vi,111t!mois 
CollCl!rl d'011wrt11re de /'/-1,mll(lllie lvl1111icip,,le d,, /{[ Ville t!, Dijfml,mge 
Co11cer1 de l'/-l,mll(111ie J\,l1111icipt1/e de I.11x,·111ho111x-Eich 
C1111cer1 de Nwsiq11e Mod,·me d11 G'ro11pe 1'vlmical «The Third Editio11» de l.11.,·,·111h1u11x 
Co11cer1 de /,, Philhrmll(111ie 1'vl1111icip,t!e de /(I Ville de Di,·kird1 
Co11m·1 d'/-/01111et1r de /'/-l,m11m1i1• ,\11111icip,tle de /,1 Vill,· ,l'Es,h-s11r-;l/:u11e 
Concert d11 C11merv{l/11ire de /,1 Ville d,• /-11x,•111ho111x 
Crmcer/ de lt1 l',111/tll'e de Nieilenom 
Clut11n• des frstivit.:S m •er /u" 11x111wti1m ,1'1111 N1111vt'll11 D/'(/pe,111 (11!111m• de Mm:r Sd1111i1) 
MtSse Solm11dle d1fllllr,• fi"r '" Cho/'(/le Ste G;,ile flV<'<" le Co11m111:r de 111t•111hres de/{[ Mmiq11e M1'11,11 re 
Retl'(lift• ,11,x Fl,1111he,111x ,,wc 20 Socih/s p,11·1i.-ip,111tt's 
llllo,111io11s prr111011des pt1r MM. Virtor ;lbws (fm!sidmt de l'l-lflr111011ie M1111i.-ip,t!e). Yv1111 Chris111, ,d, 
(Jmfsidmt d,· l'UG'D11),j{IC(Jll<'S Sa111e1· (S,•critflire d'ftat "" 1'vli11istere des ;ljfail'i's C11/1111·,·ll,s) 
o,:voil,•111mt d11 No11ve,111 Dr,1pe,111 
fr11 ,/',-1 rt ifice 53 
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Wi su vill aner Dirigenten vuan der Yeiner Musik 

war och de Christian Gregorius vua Berouf Mili­

tiirmusiker. 

De 16. Dirigent, vuan 199 l bis 1995, war de 

Jing SPOGEN, Musiksprofcsser vua Woltz. 

Zanter 1995 gctt di Veiner Musik dirigiert vuam 

Marco COMES, Militiirmusiker vuan Ettelbrcck 

a 17. Dirigent an der langjiiriger Geschicht vuan 

der Yeiner Musik. 


